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Drr Mm WM auf der Gaultilerkaguna
Berlin , 2 . Februar . Die Eauleitertagung in Berlin

fand , wie die NSK . meldet , am Freitag ihren Höhepunkt
und Abschluß in der Rede des Führers vor den versammel¬
ten Reichsleitern , Gauleitern und Amtsleitern der Obersten
Leitung der politischen Organisationen.

Zn eingehenden Ausführungen wies der Führer zunächst
aus die Größe und Bedeutung der Aufgabe hin , den nun¬
mehr eroberten Staat nicht nur mit der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung völlig zu durchdringen , sondern auch
den gesamten Staatsapparat im Geiste der siegreichen Be¬
wegung zu einem geschlossenen, lebensvollen Organismus
auszubauen. M-snn die nationalsozialistische Revolution
gegen den Novemberstaat kommen mußte , weil dieser volks-
sremde Staat gegen das flutende Leben der Nation Dämme
aufrichtete , dann werde der nationalsozialistische Staat sich
so organisieren, daß seine innere Volksverbundenheitnatur¬
notwendig seinen Bestand garantiere.

Als stabiles Gerüst einer solchen Staatsorganisation
brauche die Führung eine Garde von zuverlässigen politi¬
schen Funktionären , eine Verwaltungsapparatur , die die
Führung in die Lage versetze, das nationalsozialistische Ge¬
dankengut auf allen Gebieten auch praktisch zu verwirk¬
lichen . Nur mit einem solchen schlagfertigen Instrument,
das weltanschaulich durchknetet und von treuestem Pflicht-
bewußtsein durchdrungen sei , könne die Tesehlsfähigkeit
nach unten voll zur Wirkung kommen . Wenn wir dem
nationalsozialistischen Staat einen derart geschlossenen
Apparat , dessen Vollendung natürlich seine Zeit erfordere,
geschaffen hätten , dann liege darin eine ganz außerordent¬
liche Leistung für die Zukunft unseres Volkes.

Die Form , in der die Verschmelzung von Weltanschau¬
ung und Staat durchgeführt werde, sei die Partei . In der
großen , vom ganzen Volke getragenen Gemeinschaft des
Nationalsozialismus muffe die Partei ein auserlesener
Orden des Führertums sein , der den nationalsozialistischen
Staat für alle Zukunft zu garantieren bestimmt sei . Was
der Staat vom Volk verlange, das werden die Glieder einer
verschworenen Führergemcinschaft in bedingungsloser
Unterordnung unter seine Gesetze in komprimiertester Form
bei sich selbst verwirklichen . In dieser auf Gedeih und Ver¬

derb verbundenen Gemeinschaft werde , nachdem andere
Faktoren staatspolitischer Beständigkeit nicht mehr vorhan¬
den seien , die absolute Kontinuität der Entwicklung der
deutschen Nation für alle Zukunft niedergelegt sein. Mit
der unerschütterlichen Fundamentierung dieser Führungs-
hirarchie sei auch die Frage der Parteiführung an sich gelöst
und diese für alle Zeiten gesichert . Tenn nachdem diese
neue Führerorganisation des deutschen Volkes durch eine
einmalige , schöpferische Leistung errichtet sei , gewährleiste
sie nunmehr in sich die durch nichts zu unterbrechende Folge
der höchsten Führerpersönlichkeit . Wer in kommenden Zei¬
ten als Führer vor die Bewegung gestellt werde, werde
immer die Partei als ein beispiellos geschloffenes , in blin¬
dem Gehorsam der Idee dienendes Instrument , und damit
bereits den sicheren Garanten für die weitere Zukunft
finden.

Zn seinen von wahrhafter Größe getragenen Ausfüh¬
rungen unterstrich der Führer weiter die starken kraftspen¬
denden Wirkungen der Geschlossenheit, der Autorität und
der Disziplin, in der die gesamten Führer der Bewegung
wie Kreuzritter hinter jeden Entschluß der Partei treten.
Das Bestehen dieser unerschütterlichen Einheit der Führer¬
gemeinschaft der Partei und die Kraft , die sie ausströme,
sei unersetzlich für die zukünftige Existenz der gesamten
Nation . Der Führer gab seiner festen Ueberzeugung Aus¬
druck, daß das deutsche Volk allem widerstehen werde und
könne, wenn die Bewegung ihre txigenschaften ganz auf den
Staat übertrage . In der Harmonie zwischen Partei und
Staat liege letzten Endes die Kraft, die es dem Staat er¬
mögliche, alle Probleme zu meistern . Die akkumulierte
Kraft des Bolkswillens , wie sie am 12. November der Welt
sichtbar gemacht worden ist, sei dafür ein einzigartiger
Beweis.

Der Führer schloß mit der Mahnung , stets dieses ausge¬
zeigten großen Gesichtspunktes eingedenk zu sein . Wer in
ihrem Sinne handle , der trete ein für die Unsterblichkeit der
Bewegung und damit unseres Volkes.

AMimide McircMckr Llcllungiwhme
zur Antwortnote brr NtiMtgicrung

Ein kommimMAcr Fememord
Vier Kommunisten auf der Flucht erschaffen

Potsdam , 2 Febr . Dem geheimnisvollen Verbrechen in No-
roawes sind die Beamten der Staaisoolizeistelle Potsdam bald

- auk die Sour gekommen . Schon jetzt ist icstgestellt worden.
der noch nicht geiaßt -: Mörder des Tischlers Kattner in Verbin¬
dung mit dem noch nickt restlos zerschlagenen kommunistischen
Gehcimavvarat in Verbindung gestanden haben muh

Der ermordete Tischler Kattner war iriiher leitender Funk¬
tionär in der KPD und ein naher Vertrauensmann Thäl¬
manns . Aur Grund seiner bisher gemachten Aussagen war er
der Kronzeuge in dem bevorstehenden Hochverratsvrozeh gegen
Thälmann , durch die Bekundungen Kattners sollte erneut d ..s
Hochverratstreibcn der Kommunisten unter Beweis gestellt wer¬
den. Von kommunistischer Seite war Kattner wiederholt auf-
seiorderr worden, nach Rußland zu gehen. Kattner leistete die¬
sem Veiedl nicht Folge , weil er befürchtete, in Rußland ums Le¬
ben gebracht zu werden. Nunmehr beschloß der kommunistische
Geheimovvarat . Kattner durch Fememord zu beseitigen. Die iUe-
«ale kommunistische Bezirksleitung Berlin lZrandenburg hatte
die Tat durch Rundschreiben, einer sogenannten schwarzen Lifte,
vorbereitet.

Im Zusammenhang mir den in der Sache geführten Ermitt¬
lungen Gallien vier kommunistische Spitzenfunktionäre . die sich
schon seit einiger Zeit in Hakt befinden über die Art der Vorde-
reitung des Fememordes Auskunst geben. Aus diesem Grund«
wurden diese vier Kommunisten von Berlin aus zur Staatsva-
lizristelle Potsdam zu Gegenüberstellungen und Vernehmungen
iibergeüidrt Auf dem Transport drangen sie beim Passieren
des sogenannten Kilometerberges in Wannsee aus dem Kraft¬
wagen und versuchten, im angrenzenden Waldgclände zu ent¬
kommen. Die Polizeibeamten nadmen sofort die Verfolgung der
flüchtenden Kommunisten aus. Als diese aus mehrmalige Halt»
«uie nicht standen, sondern ihrerseits gegen die Beamten mit
Gewalt vorzugebeu versuchten, feuerten diese in ihrer Bedräng»
»is i« pflichtgemäßem Ermessen aus ihren Dienstwassen au ! die
Kommunisten, die oetrokken zu Boden sanken und bald nach
dem Fluchtversuch an ihren Verletzungen starben.

Wie wir nachträglich erfahren , war der Ermordete gerade im
Begriii der Polizei die Mörder der vor einigen Jahren aui dem
Bülowvlotz r Berlin ermordeten Polizeioiiuzere Aniau » und
Lenk anzugeben. Mir welcher Dreistigkeit jetzt dieser kommuni¬
stische Fememord ausaeiübr » wurde , beweist die Tatsache daß
der Mord am bcllichicn Tage an einer stark besuchten Verlebrs-
straße >n Nowawes geschah.

Allemonarchlstislhcn MbimdeausgtM
Berlin , 2. Febr . Einer Anregung des preußischen Minister¬

präsidenten sorgend hat sich der Reichsminister des Innern ver¬
anlaßt gesehen , die Landesregierungen zu ersuchen , alle monarchi¬
stischen Verbände sofort auszulösen und zu verbieten . Die Maß¬
nahme hätte sich erübrigt , wenn sich die Verbände der gebotenen
Zurückhaltung befleißigt und auf die Pflege rein geschichtlicher
Erinnerungen beschränkt hätten . Der nationalsozialistische Staat
wird die historischen Verdienste großer deutscher Fürsten und

ipreußischer Könige stets anerkennen . Er kann es aber nicht dul¬
den. daß sich dunkle Elemente in die monarchistische Bewegung
«inschleichen und den Versuch machen , sie zu einer Opposition
Hegen den nationalsozialistischen Staat auszubaurn . Schon solch«
lDersuche verstoßen gegen Sinn und Geist des Gesetzes gegen die
Neubildung von Parteien vom 14 . Juli 1933, das die national¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei als einzige in Deutschland
bestehende Partei anerkannt hat.

llrlaubrrzug Stuttgart fahrt am18. FebruattiMi
Stuttgart , 2. Febr . Soeben wird bekannt , daß der Sondsrzng

ber NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " am Sonntag , den
18. Februar 1934. vormittags etwa 7 llhr im Hauptbahnhof in
Stuttgart absährt . Der Zug wird zunächst nach München ge¬
leitet . wo die Fahrtteilnehmer verpflegt werden. Anschließend
wird der Zug geteilt nach Nosenheim bezw . Bayrisch Zell fahren.
Zn den letzten Tag - n sind die Anmeldungen für den Sonderzug
dermaßen zahlreich geworden , daß die erforderliche Teilnehmer-
Hahl bereits heute käst erreicht ist Eine große Anzahl von Unter¬
nehmern hat den einzelnen Teilnehmern zur Deckung der Selbst-
beteiligungskostcn usw . Beihilfen teilweise bis zur Höhe von
TV RM . gewährt , während andere Unternehmer bis jetzt noch
mit solchen Maßnahmen gezöge - t haben . Es ist zu hoffen, daß
biese Mitteilung dazu beitragen wird , auch die bis jetzt noch
i-urückstehenden Firmen zu verc -nlaffen, die Urlauber iu jeder
Hinsicht zu unterstütze».

Wien . 2. Febr Das Kabinett hat in einer bis in die späten
Nachtstunden andauernden Sitzung den Inhalt der dem öster¬
reichischen Gesandten in Berlin übermittelten Antwortnote der
Neichsregierung zu dem österreichischen Schritt vom 17 Januar
d I geprüft . Ueber die Beratungen des Kabinetts , das unter
dem Vorsitz van Bundeskanzler Dr . Dollfuß taste , wurde in der
Nacht folgende amtliche Verlautbarung der österreichischen Re¬
gierung veröffentlicht:

.,D>e Antwort der deutschen Reichsregierung auf den öster¬
reichischen Schritt in Berlin vom 17 . Januar d . I . ist in den
späten Abendstunden in Wien angelangt und wurde dem zu
dieser Stunde noch tagenden Ministerrat zur Kenntnis gebracht.

Der Ministerrat mußte aus der Antwort der deutschen Reichs¬
regierung mit Bedauern entnehmen , daß auch dieser Versuch der
österreichischen Bundesregierung , den Konflikt unmittelbar zwi¬
schen den beiden deutschen Staaten zu bereinigen bei der deut¬
schen Reichsregierung lein Verständnis gesunden hat . Die Ant¬
wort der deutichrn Neichsregierung trägt den von der österreichi«
scheu Bundesregierung erhobenen Beschwerden in keiner Weis«
Rechnung und begnügt sich damit , die einzelnen Beschwerdepunkte
einfach i» Abrede zu stellen . Aus diesem Grunde hat der Mi-
« isterrat die deutsche Antwortnote einhellig für unbefriedigend
gesunden. In dem zuversichtlichen Vertrauen auf das gute Recht
und in einmütiger Entschlossenheit wird die Bundesregierung
unter Führung des Bundeskanzlers Dollfuß nunmehr den Weg
weitergehen , der ihr durch die Verhältnisse ausgezwungen ist.*

»

Sie deutsche Antwort an Setterreich
Berlin , 2. Febr . Das österreichische amtliche Kommunique

über die Sitzung des Ministerrats in Wien vom 2 . ds . Mts . teilt
mit , daß die Antwortnote der deutschen Neichsregierung den von
der österreichischen Bundesregierung erhobenen Beschwerden in
keiner Weise Rechnung trage und sich damir begnüge, die einzel¬
nen Beschwerdevunkte eiirkach in Abrede zu stellen. Aus diesem

Grunde habe der Ministerrat die deutsche Anwortnote einhellig
für unbekriedigend befunden . Angesichts dieser Siellugnabme der
österreichischen Regireung hält es die deutsche Regierung für
angebracht, die deutsche Antwort nachstehend bekanntzugeben:

Antwort aus die von dem Herrn österreichischen Gesandten
am 17. Januar überreichte Note

Die Rore enthält eine einheitliche Schilderung gewisser Vor¬
kommnisse in Oesterreich und verbindet damit den Dorwuri . daß
diese Vorkommnisse auf eine unzulässige, von Deutschland aus
unternommene Einmischung in die inncrvolitischen österreichi¬
schen Verhältnisse zurückzuinbren seien . Sie spricht von einem
Konflikt zwischen Len beiden deutschen Staaten und gibt dem
ganzen Fragenkomplex eine Darstellung , die ihn von vornherein
unter einen falschen Gesichtspunkt rückt. Bevor die deutsche Re¬
gierung auf die einzelnen Vorkommnisse eingeht , hält sie es für
nötig , diesen falschen Gesichtspunkt richtigzustellen.

Es handelt sich nicht um einen Konflikt zwischen den beiden
deutsche » Staaten als solche, drr unter die von der österreichi-
schue Regierung geltend gemachte « formalen Begriff des Völker¬
rechts ziele, sondern um die Aaseinaudersetzung der österreichi¬
sche« Regierung mit einer Bewegung des ganzen deutschen Vol¬
kes. Der Nationalsozialismus , der die Bevölkerung des Rei¬
ches mit elementarer Kraft ergriffen und der die deutsche Bevöl¬
kerung Oesterreichs schon seir langem in seinen Bann gezogen
bat . wird von der österreichischen Regierung mir allen Mitteln
der Gewalt in seiner legalen Entwicklung und freien Entfal¬
tung gebindert . Es ist selbstverständlich, daß durch die politische
Grenze zwischen dem Reiche und Oesterreich das Gefühl oölkv
scher und geistiger Verbünde »heit «icht beseitigt und das Ucbcr-
grerfen volksbewegender Ideen nicht ausgehalten werden kann.
Die österreichische Regierung kann nicht erwarten , daß Deutsch¬
land einem Regierausssystem gleichgültig geseaüberstebt , da»
alles das entrechtet und unterdrückt, was das deutsche Bolk mit
neuem Mut und «ruer Zuversicht erfüllt . Es ist unvermeidlich,
daß der schwere innervolitische Konflikt in Oesterreich auch aus
da» Verhältnis des Reiches z» Oesterreich seine gefühlsmäßig»
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Rückwirkung hak. Trotzdem bat die deutsche Regierung es auf
das veiulichste vermieden, sich in die iuuerpolitischen Verhält¬
nisse Oesterreichs einzumischen. Sie hat wiederholt zum Ausdruck
gebracht, datz ihr jeder Gedanke an gewaltsame Einmischung
»der irgend eine Verletzung vertraglicher Bindungen vollkom¬
men fern liegt Sie kann daher nur ihr lebhaftes Befremden
darüber äutzern. da » die österreichische Regierung bei mehrfa¬
chen Anlässen die deutsche Regierung verdächtigt Kal. als ob sie
die Unabhängigkeit Oesterreichs bedrohe

Bei der grundsätzlichen Einstellung der deutschen Regierung
»ersteht es sich im Gegensatz zu de: Darstellung der österreichi¬
schen Regierung ganz von selbst, datz Sie deutsche Regierung cs
uur begrüben würde, wenn endlich eine Verständigung zwischen
der österreichischen Regierung und der Nationalsozialistischen
Partei in Oesterreich herbeigesührt werden könnte. Auch oon
seiten nat ' onaliozialistischer Kreise in Deutschland ist niemals
etwas geschehen, was einer solchen Verständigung hätte entgegen¬
wirken können . Ferner hat auey , soweit hier bekannt, die natio¬
nalsozialistische Partei in Oesterreich >elbst niemals ihre Mit¬
arbeit an der Löiung des innerpolitischen österreichischen Pro¬
blems abgelehnt Die österreichische Regierung weiß das, e-ast
die Zusammenkunft, die aus Grund der Berliner Demarche des
Herrn österreichische» Eesaudten vom 1. Januar dieses Jahres
zwischen Herrn Bundeskanzler Dollsutz und Herrn Habicht durch
Vermittlung der Reichsregierung vereinbart worden war. im
letzten Augenblick nicht etwa von nationalsozialistischer Leite,
sondern von der österreichischen Regierung ohne jeden stlchhalti- ,
gen Grund abgesagt worden ,st.

Datz die deutsche Regierung stets darauf Bedacht genommen
hat . eine Verschärfung der Lage zu vermeiden , kann die öster¬
reichische Regierung zum Beispiel aus der Zurückhaltung ersehen,
mit der von deutscher Seite der Zwischenfall Schuhmacher be¬
handelt worden ist . Obwohl es sich um die Erschießung eines
Reichswehrsoldaten durch beamtete österreichische Grenzorgane
aus deutschem Gebiet handelte , und obwohl die gemeinsame Un¬
tersuchung die Alleioichuld der österreichischen Organe ergab , hat
d>e deutsche Regierung alles getan , was eine schnelle Beilegung
dieses ernsten Zwischenfalles ermöglichte. Trotzdem hat die öster¬
reichische Regierung es bisher unterlassen , die zugesicherte gericht¬
liche Luhne herbeizusühren. Die deutsche Regierung mutz darauf s
bestehen , datz ihr setzt endlich die damals >n Aussicht gestellte Mit- j
teilung über die Bestraft»' " der Täter zugeht. !

Nach diesen Ausführungen ging die Reichsregierung dann auf
die einzelnen von der österreichischen Regierung erhobenen Be¬
schwerdepunkte näher ein , über die wir noch berichten werden.

SaS französische ..Aide memoire"
zur deutschen EleHchberechtigungsforderuug

Immer dieselben Vorbehalte
Paris . 2. Febr Das „Aide memoire" der französischen Re¬

gierung zu den Forderungen Deutschlands hinsichtlich seiner mili¬
tärischen Gleichberechtigung ist nunmehr veröffentlicht worden.
Es nimmt einleitend Bezug aus den von der deutschen Negie¬
rung wiederholt ausgesprochenen Wunsch , zwischen Frankreich
und Deutschland Verhandlungen anzubahnen , in denen die
Schwierigkeiten zwischen beiden Landern geregelt werden sollen,
rin Wunsch , den die französisch« Negierung nicht weniger klar
beantwortet habe.

Durch die dem französischen Botschafter gegebenen Erklärungen
und Jnsormationen sei die französische Negierung nunmehr in
der Lage, sich zu den verschiedenen Punkten, die bisher zur
Sprach« gekommen seien , zu äutzern.

Die französische Negierung , so heitzt es weiter , geht zunächst
nur auf tue Vorschläge der Re -chsregicrung an sich ein , ohne für
den Augenblick die allgemeinen Erwägungen zu erörtern , die zur
Unterstützung dieser Vorschläge besonders in bezug aus den
Rüstvngsstand Deutschlands angeführt werden . Sie brgrüht di«
Bereitschaft der Reichsregierung , mit allen Nachbarn Nicht¬
angriffspakte abzuschlietzen : diese wären nur insoweit zweckmäßig,
als sie . ohne die in Kraft befindlichen Abkommen, namentlich aus
dem Lacorno-Vertrag, zu schmälern, neue Sichsrheitsgarantien
schassen könnten, „ durch die die Signatarstaaten gleichzeitig gegen
jede Bedrohung ihrer äußeren Unabhängigkeit und gegen jeden
Versuch der Einmischung in ihre inneren Angelegenheiten ge¬
schützt werden" . Ebenso nimmt die französische Regierung mit
Befriedigung zur Kenntnis datz die Reichsregierung „wenigstens
im Prinzip" einer an Ort und Stelle vorzunehmenden automati¬
schen und periodischen und in ihrer Gegenseitigkeit gleichen Kon¬
trolle zustimme : sie möchte aber wissen , ob Deutschland den im
Lause der letzten Genfer Komitee-Arbeiten — „an denen Deutsch¬
land leider nicht teilgenommen hat " — in Aussicht genommenen
Maßnahmen zustimmt. Ueber einen besonders wichtigen Punkt
müsse sich die sranzösische Regierung in aller Offenheit aus¬
sprechen .

„Im gleichen Augenblick , wo das Reich unter Bedingungen,
die die Regelung der gegenwärtigen Schwierigkeiten erleichtern
sollten, seinen guten Willen versichert , glaubt es . auf dem Ge¬
biete der Rüstungen ein Programm von Forderungen ausstellen
zu sollen , das den Grundsätzen direkt zuwiderläuit die die Genier
Konferenz , und zwar mit Zustimmung der deutichen Abordnung
selbst , bisher anerkannt hat , und i» e in der Erklärung der Mähte
vom 1t . Dezember 1932. aus die die deutsche Reg ung gerne
Bezug nimmt , ausdrücklich ins Auge gefaßt hat . Aus den An¬
gaben der deutschen Regierung gehe nämlich nicht nur hervor,
datz Deutschland die Erhöhung seiner ständigen Truppenzahl auf
800 OM Mann verlange , sondern auch, datz diese Zahl bei weitem
noch nicht die Gesamtzahl der Strritkriiste darstellen sollten, über
die Deutschland jederzeit verfugen könnte, ohne datz eine Moüi-
lifierungsmatznahme nötig wäre . Denn es komme die beträcht¬
liche Zahl ver Polizeikräste hinzu, deren Charakter als
militärische Organisation in den früheren Konserenzarbeiten an¬
erkannt sei und deren Abschaffung trotz der erheblichen Verstär¬
kung der ständigen Personalbestände , wie sich aus dem Programm
der Reichsregierung ergäbe , nicht beabsichtigt zu werden scheine.
Besonders seien hinzuzurechnen v :e milttarähnlicheu Organisa¬
tionen . die ieit der Machterareiiuna des iekiaen Reaimes eine

irnrwicklung und einen Ausbau erfahren hätten, daß sie ein un¬
umgängliches militärisches Problem darstellten . Das „Aide me¬
moire" erklärt weirer , datz die Angehörigen dieser Formationen
mindestens zum großen Teil durch Re chswehrkaüres ausgebilvrt,
dag sie wenn auch nicht alle , ständig bewassnet. mindestens in der
Handhabung der Kriegswerkzeuge ausgebilüel seien , jederzeit zur
Verfügung ihrer Führer stünden, jetzt auch Kraftsahrsormationen,
Kavallerie -Einheiten, ja Pioniertrupven umfaßten und ihre Or¬
ganisation und räumliche Verteilung Sen Verhältnissen beim
Heere genau nachgebildet seien Die sranzösische Negierung müsse
deshalb daraus beharren , datz dre Nichtberücksichtigung solcher
Formationen bei der Berechnung der Personalbestände einen an¬
gemessenen Vergleich zwischen den in Frage kommenden Streit¬
kräften unmöglich mache. Die sranzösische Regierung stellte fer¬
ner fest datz die deutsche Regierung auf dem Gebiete des Kriegs¬
materials zu Lande und in der Luft eine bedeutende Aufrüstung
verlange . Die in der Erklärung vom II Dezember >932 grund¬
sätzlich anerkannte Gleichberechtigung setze aber in ihrer prakti¬
schen und direkten Verwirklichung eine vorherige Angleichung
und Vereinheillichung der Personalbestände voraus , und Deursch-
land vertrete selbst die Ansicht , datz mehrere Jahre hierzu nötig
seien Die französische Regierung fordert schließlich eine klare
Aeutzerung über die Frage von welchem Zeitpunkt an die Kon¬
trolle wirksam werden soll . „D e Einführung und Erprobung
dieser Kontrolle unter Bedingungen vollständiger Gegenseitig¬
keit sind nun aber gerade die Voraussetzungen für eine loyale
Durchführung des Abkommens. Nur so ist es möglich , die in
Aussicht genommenen Rüstungsverminderungen in gegenseitiger
Sicherheit zu bewerkstelligen"

Frankreich erklärt sich zu einer Abänderung des britischen Pla¬
nes »n dem Sinne bereit , datz einer Herabsetzung ver französischen
Streitkräste in den ersten Zähren zeitlich eine Umbildung der jetzt
bestehenden deutschen Streitkräste mit dem Ziele des einheit¬
lichen Typs eines Verteidigung - Heeres mit kurzer Dienstzeit und
beschränkter Teuppenzahl parallel läust ; d . h . der Personal¬
bestände die zur Verteidigung des Mutterlandes bestimmt sind.
Hinsichtlich des Landkriegsmaterialswill Frankreich von Beginn
des Abkommens den gegenwärtig -- » Stand seiner Eeiamtrüstun»
gen nicht überschreiten und die Herstellung größerer Kaliber oder
höherer Tonnengehalte , als sie allen Staaten gestattet sind,
verbieten.

Gleichzeitig wäre d ' e Anwendung und Klarstellung einer auf
alle Staaten anwendbaren Kontrolle zu betreiben die sich auf
die Perionalstärke wie nus d «e Herstellung oder Einfuhr von
Kriegsmaterial erstrecken würde . In einem zweiten Stadium de»
Abkommens wäre die allmähliche Abschassuug des über die sesi-
gesetzten qualitativen Grenzen hinausgchenden Kriegsmaterials
vorzunehmen , ebenso allmählich die Steigerung der Zuteilung des
erlaubten Kriegsmaterials an die den Militärbcstimmungcn der
Kriegsverträge unterworfenen Staaten . lJn dieser Forderung
ist also die „Probezeit "

, wenn auch unausgesprochen, jo doch prak¬
tisch. enthalten. DNB -Redaktion )

^>ie französische Regierung ist bereit , die Heeresstärken. Ka¬
liber - und Tonnenaehalte genau zu bczissern. meint aber , datz
eine Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland zur Ve-
stimmung dieier Zahlen allein nicht genügen könne . Schon setzt
sei aber gesagt, datz Frankreich gern in Aussicht nehmen würde,
das Kaliber der allen Staaten gestatteten beweglichen Geschütze
auf 15 Zentimeter herabzusetzen.

Hinsichtlich der Luftrüstungen erklärt sich Frankreich zum Ver¬
bot des Bombenabwurfes unter den in der Entschließung zum
23. Juli 1932 sestgelegten Bedingungen bereit und würde bei
einer allgemeinen Herabsetzung der Stärke der hauptsächlichsten
Luftflotten und bei einer wirksamen Kontrolle der zivilen Lust¬
fahrt und der Herstellung von Luftsahrtmalerial eine Herab¬
setzung seines jetzt im Dienste befindlichen Materials um 50 o . H.
in Aussicht nehmen. Als Endziel sieht Frankreich immer noch
Abschaffung jeder nationalen und deren Ersetzung durch eine
internationale Lustmacht.

Das „Aide memoire" polemisiert dann weiter gegen das an¬
gebliche Bestreben der Reichsregierung , be> den Unterhandlungen
von der Ausrüstung auszugehen , kritisiert das Ausscheiden
Deutschlands aus der Abrüslnngskonserenz und sllgt bekannte
AUgemeinbemcrkungen über die Notwendigkeit einer allgemeinen
Abrüstung hinzu. Die sranzösstche Regierung würde es dennoch
bedauern wenn di ? diplomatischen Besprechungen, die die deutsche
Regierung mehrfach gewünscht habe , nicht wenergesllhrt werden.
Sie begrüßt ferner die Versicherung der Reichsregierung , datz sie
jederzeit bereit >ev etwa strittige Fragen zwischen Frankreich
und Deutschland aus dem geeigneten Wege gütlich zu regeln und
erklärt, datz sie diese Gesinnung teile Uebrigens werde eine
Prüfung der Fragen vor denen Deut ' chland und Frankreich zur
Zeit stehen — wo nun . nach dein Ausspruch des Reichskanzlers,
zwischen unseren beiden Ländern keine territoriale Forderung
mehr besteht — die deutsch Negierung ichncll davon überzeugen,
datz es nch meist nicht um sranzösischdeutsche , sondern um euro¬
päische Fragen handle. In bicjrm Zusammenhang verweist das
„Aide memoire" zum Schluß noch einmal ausdrücklich aus den
Völkerbund als die Stelle , wo die Gleichberechtigung, die Deutsch¬
land so nachdrücklichjt fordere, ihr : praktisch « Anwendung finde.

Neues vomraer
Ehrung eines Unteroffiziers

Berlin . 2. Febr Der Cbei der Heeresleitung bat dem llnter-
oksizier Gcntner des 2t . lBaverischenl Infanterieregiments . dem
Führer der seinerzeit bei Reil im Winkel von österreichischer
Seiie beschossenen Schimannschaft, für sei » bei dem Vorfall
bewiesenes und umsichliges Verhallen seme Anerkennung aus-
gesvrochen und ibn zum überzählige » Feldwebel ernannt.

Htndenburg empfängt die ausländischen Neitcroffizlcre
Berlin, 2 . Febr Reichspräsident von Hindenburg empfing in

Gegenwart des Inspekteurs der Kavallerie . Generalleutnant
! Knochenhauer , die aus Anlatz des Internationalen Reitturniers
> in Berlin anwesenden fremdländischen Offiziere . Nach einer kur¬

zen allgemeinen Begrüßung , bei der der Reichspräsident fein
Bedauern zum Ausdruck brachte , den renerlichen Kämpfen nicht

j beiwohnen zu können, ließ er sich die Herren einzeln vorstellen,
s Beim Abfchl«» gab der Reichspräsident der Hoffnung Ausd ick.

datz der Aufenthalt i« Berlin »e« allen Teilneymer » in guter
Erinnerung bleiben und die kameradfchaftlichen Beziehungen der
Ojjizlere der verschiedenen Armeen miteinander pflegen wird.

Die Erenzpfähle der Länder fallen!
Pforzheim , 2 . Febr Anschließend an eine Besprechung fuhren

die politischen Leiter des Kreises Maulbronn ver NSDAP , j»
elf Kranwagen an die badifch - württembergisch« Grenze zwischen
Knittlingen und Brelten. Nach eiwa viertelstündiger Tätigkeit
am Ort waren die beiden ErenzpMle schwarz -rot und gelb-rot-
gelb ausgehoben . Das Ereignis , das in Knittlingen rasch be.
könnt wurde , zog viele Schaulustige an . Von dort zog man nach
Enzberg , vor den Toren Pforzheims. um auch hier die Grenz-
pfähle zu beseitige«- .

Bulgarien lehnt einen Valkanpakt ab
Sofia. 2. Febr. Nach den Erklärungen, die Ministerpräsident

Mufchanoff in einer Unterhaltung mit Pressevertretern über die
in Belgrad zuiammenrretenve Konferenz der vier Außenminister
von Südslawien . Griechenland Rumänien und der Türkei abgab.
hält Bulgarien an feinem ablehnenden Standpunkt gegenüber
einem Balkan -Abkommen unabänderlich fest. Um indessen ihre
Politik des Friedens und der Verständigung zu beweisen, habe
die bulgarische Negierung allen Nachbarstaaten vorgeschlagen, mit
jedem einzelnen oon ihnen einen gegenseitigen Nichtangriffspakt
abzuichlietzen . Mit der Türkei bestehe bereits ein solches Ab¬
kommen.

Die drei russischen Stratosphärenflieger an der Kreml-
Mauer beigcsetzt

Moskau , 2 . Febr Die drei Insassen des verunglückten sowset-
russischen Stratosphärenballons wurde » am Freilag in einem
Ehenqraü an der Kreml -Mauer am Roten Platz feierlich ber-
gesetzt.

Aus Stobt md Land
Altensteig , Len 3 . Februar 1934.

Die Lose des Winterhilfswerks. — Ein glücklicher
Gewinner. Die Lose des Winterhilfswerkes des deutschen
Volkes finden reißenden Absatz. Gerne unterstützt man
das Winterhilfswerk und im Hintergrund steht natürlich
die Hoffnung , eventuell dabei zu gewinnen . Kam da
letzter Tage ein kleiner Junge aus Berneck in die hiesige
Verkaufsstelle der Winterhiljslose, in die Buchhandlung
Laut , kaufte ein Los , machte es auf und wie strahlte er,
als er sah , daß er glücklicher Gewinner von 50 Mark war!

Tod über Schanghai . So heißt der Tonfilm, der
über den Sonntag in den hiesigen Lichtspielen zur Vor¬
führung gelangt. Es ist ein Abcntcuertonfilm von fabel¬
hafter Spannung , ein Scnsationsfilm von bisher uner¬
reichten Ausmaßen, fesselnd , mitreißend, betäubend.

Handball . Ein schweres Spiel steht unseren Handball¬
mannschaften morgen Sonntag am hiesigen Platz bevor.
Gilt es doch , gegen die aufstrebende Hochdorfer Mannschaft
den zweiten Platz zu behaupten.

— Vollstreckung der Freiheitsstrafen. Nach einer Verord¬
nung des württ. Justizministeriums über die Vollstreckung
der Freiheitsstrafen wird der Vollstreckungsplan dahin ge¬
ändert, daß durchweg an die Stelle der Worte „vier Wo¬
chen " die Worte „sechs Wochen " treten. Diese Verordnung
tritt am 1 . Februar 1934 in Kraft. Sie findet aus Verur¬
teilte , die am 1 . Februar 1934 ihre Strass schon angetreten
haben , keine Anwendung , wenn es nicht im Einzelsall von
dem Justizministerium ausdrücklich anneardnet wird

Wildbad, 2 . Februar . (Eine Ehrung.) Vom Württ.
Kriegerbund erhielten gestern aus Anlaß ihrer SOjährigcn
Zugehörigkeit zum hiesigen Krieger - und Militärverein
folgende Kameraden den goldenen Ehnnschild : Christian
Schmid, Zimmermeister ; Johann Treiber, Satller-
meister, und Jakob Wacker, Farrenhalter i . R . Gleich¬
zeitig ernannte der Vereinsführer, Hauptlehrer K . Psar,
Liese Kameraden zu Ehrenmitgliedern des Vereins.

Eutingen, OA . Horb , 1 . Februar . (Ein Messerheld)
Am Dienstag in den frühen Morgenstunden leistete sich
ein Knecht aus Bitdechingen, nachdem er aus einer
Hochzeitsfeier war, eine ganz brutale Messersteche¬
rei. Zwei ruhige Eutinger Vürgerjöhne sind die bekla¬
genswerten Lpfer : Josef Müller erlitte eine schwere
Stichwunde in die linke Achsel und in das Gesäß ; der An¬
zug wies noch weitere Stichschäden auf . Franz Söckler
erhielt eine gefährliche Stichverletzung in die rechte Brust.
Die Erbitterung in der hiesigen Bevölkerung über deir
Messerhelden ist begreiflicherweise groß . Er wurde in
Verwahrung genommen.

Stuttgart » 3 . Februar . Die Winterhilfe teilt mit:
Donnerstag abend sind im Hauptbahnhos von einem er¬
werbslosen Scharführer 1000 NM . gezogen worden . Der
Scharführer ist seit zwei Jahren und heute noch erwerbs¬
los. Ferner wurden Donnerstag früh aus dem Marktplatz
500 NM . gezogen . Das Los wurde in 5 Teilen gespielt.
Drei Frauen waren unter den Gewinnern , und zwar zwei
Witwen und eine Ncntnerin. Auch der letzte Mittwoch
brachte dreimal 100 NM . -Gewinne , die meist ärmeren Leu¬
ten zusielen. Ueberdies kamen noch mehrere 50 NM .-Ge-
winne beraus.

Etnstellungvon Anwärtern fürden geh o»
benen m i t t l e r e n P o st d i en st . Im Bereich ver Ober»
posldirektion Stuttgart wird in nächster Zeit e >ne kleine
Zahl von Anwärtern für den gehobenen mittleren Postfach-
dienst ( Postsupernumerare ) eingestellt. Es kommen nur Be-
Werber in Frage, die die Reifeprüfung an einer neunstufi-
gen öffentlichen höheren Lehranstalt bestanden haben Sie
müssen arischer Abstammung sein , die deutsche Staatsange¬
hörigkeit besitzen und sollen das 23 . Lebensjahr nicht über¬
schritten haben.

Untertürkheim . 2 . Febr. (T o t a u ) g e f u n d en .) Mitt¬
woch abend wurde bei der Markungsgrenze Feuoaey e . » öS
Jahre alter städtischer Werkmeister a . D . von hier neben
dem Gehweg liegend von Passanten tot aufgesunden . E»
wird vermutet , daß er bei dem Schneetreiben aus der glit¬
schigen Straße ausgeglitten ist und sich durch -en Sturz ei¬
nen Schädelbruch zuqezonen hat.
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Bekasvlmachunges
der NSDAP.

Hitlerjugend» Schar 2/1
Die Kameradschaft Finkbeincr tritt am Sonntag , 4 . Fcbr.,

um 2 Uhr beim Postamt an . Diejenigen , die Skier haben,
bringen diese mit.

Der Kamcradschaftssiihrcr : E . Finkbeine r.
SAR . 78/k 413

Eonntagmorgen alles erst 8.30 Uhr.
mitbringen.

Wer Schneeschuhe Hai,
Maurer.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreisleitung der NSDAP . Freudcnstadt

Amtswalter des Bezirks IV . Am Sonntag , den 4 . Februar
1034 , vormittags 8 45 Uhr treten sämtliche Amtswalter des Be¬
zirks IV in vorschriftsmäßiger Uniform auf dem Sportplatz
„Bühl" in Psalzgrasenweiler an . Die noch nicht vereidigten
Amtswalter haben vollzählig zu erscheinen. Um 10 .30 Uhr : Ver¬
eidigung der unvereidigten Amtswalter und Schulungskurs.

Scheible.

Biberach , 2 . Febr. (6 7 Erbhöse .) Nach den von der Ge¬
meindebehörde gemachten vorläufigen Feststellungen fallen
in Biberach 42 bäuerliche Besitzungen unier das Erbhosge-
Zetz. Davon umfassen 5 Höfe je mehr als 20 Hektar ; der
größte Erbhof hat 27 Hektar. Durch die Eingemeindungvon
Lerghaufen kommen weitere 25 Erbhöfe dazu

Oppingen. OA. Blaubeuren. 2 . Febr . (Raub über¬
fall . ) Am Dienstag abend ereignete sich auf dem hiesigen
kleinen Bahnhof der NebenbahnAmstetten —Laichingen , der
ziemlich weit abseits von der Ortschaft liegt, ein Naubüber-
sall . Als die Tochter des Bahnagenten auf dem Bahnhof
das Licht anmachen wollte, wurde sie von Unbekannten
überfallen und ihr Pfeffer in die Augen gestreut . Darauf
wurde sie von den Tätern, die es offenbar auf den Naub
der Bahnhofkasse abgesehen hatten , in den Abort einge¬
schlossen , wo sie nach kurzer Zeit bewußtlos ausgesunden
wurde . Den Räubern, die unerkannt entkommen sind , kann
nur ein kleiner Geldbetrag in die Hände gefallen sein.

Memmingen, 2 . Febr. (In S i ch e r h e i t s v e r w a h-
xung . ) Vom hiesigen Schöffengericht wurden die ersten
Sicherheitsverwahrungennach dem neuen Gesetz für Schwer¬
verbrecher ausgesprochen . Im ersten Fall handelt es sich um
den Taglöhner Georg Nenz von Primiswalde . der in Würt¬
temberg und im bayerischen Schwaben Leute ausgesucht und
um kleinere Darlehen geprellt hat . Der 15 Mal Vorbestrafte
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und wegen Gemeingefähr-
lichkeir zur Sicherheitsverwahrung verurteilt. — Ter zweite
Fall betraf den ebenfalls erheblich vorbestraften Dienst¬
knecht Sausenthaler von Wasserburg bei Krumbach, der nr
Ser Umgebung Memmingens verschiedene Einbruchsdieb-
Kähle ausaeführt hat . Er wurde zu 4 Iabren Zuchthaus
Llld eüeniaüs Lur S.^.erhe .^ u «̂ u>a.- runa

Groß angelegte Negistermarlschiebungcn
Stuttgart , 2 . Febr. In Len letzten Tagen gelang es der Zoll-

fahnvungsstelle Stuttgart nach umfangreichen und sehr schwieri¬
gen Ermittlungen, wieder eine größere Gesellschaft von Register-
markschiebern zu überführen . Diesmal handelt es sich in der
Hauptsache um italienische Staatsangehörige. Die Hauvt-
täler . ein Kaufmann aus San Renio und seine Geliebte , be¬
dienten sich zur Einlösung ber Reiseschecks teils in Deutschland
ansässigen Italiener , teils arbeiteten sie mit in San Nemo an-
geworbenen Trupps die gegen ganz bescheidene Belohnung und
Ersatz der Reisekosten zur Durchsührung der Schiebungen nach
Deutschland kamen.

Der Hauptbetrieb befand sich zunächst in München , mit ,.Fi-
lialberrieben " in Berlin und Dortmund , und wurde im Dezember
nach Stuttgart verlegt Hier erfolgte der Zugriss der Zollsahn-
dungsstelle . Die Haupttäter und mehrere Hclscisheljer sind >n
Hast und der Staatsanwaltschaft aorgeführt.

Verlegung des Evangelischen Landeswaisenhauscs
Das Evangelische Landeswaisenhaus muß von Ellwangen weg»

verleg ! werden. Es wird zunächsi in dem bisherigen Lehrer¬
seminar in Gmünd unlergebracht . Eine endgültige Regelung
bleibt Vorbehalte» .

Ellwangen , 2 . Febr. Aus Anordnung der württembcrgischcn
Regierung wird , wie schon kurz berichtet, das Evang . Lances-
waisenhaus in da ? lcerwerdende Lehrerseminar Gmünd verlegt.
Der Umzug findet Mitte Februar statt Am nächsten Sonntag,
den 4 . Februar , wird bas Waisenhaus im kirchlichen Gcmeinüe-
gottesdiensl verabschiedet. Der Waisenhauschor wird noch ein¬
mal singen uns der Waisenhausvorstand wird die Predigt Haliei.
Die 130 Waisenkinder werden über den Umzug bei Freunden
des Hauses im Remstal einquartiert.

EmchlSslllll
Hamburger Sprengstosfprozeß

Insgesamt 170 Jahre Zuchthaus und 20 Zahre EefLngnia
Hamburg, 2 Febr In dem großen Hamburger Sprcngstoss«

Prozeß der das hanseatiickse Sondergericht sait zwei Woche » lang
beschäftig! hat wurde das Urteil geiällt . Von den 31 Angeklag¬
ten wurden zwei jrcigesprochen. Gegen einen Angellagicn wurde
das Verjähren abgelrennt. die übrigen 28 Angellagle » wurde»
jum Teil unier Einbeziehung früherer rechtskräftig erkannier
2traien zu insgesamt t78 Jahren Zuchthaus und 20 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt. Die Hauptangcllagtcu erhielten Zuchthaus¬
strafen vo» 10 bis 15 Jahreir.

Handel und Nerkedr
Ulm. 2. Febr. (Landecschasschau .) Nach einer Bekanntmachung

der Württ. Landwirtschaitskammer iinder am 23. Mär» in der
Vtar LiUb - Halle bier die 13 . Landesschaischaustatt.

Schweinevreisr. Blauielden: Milchschwcine 30—40 RM.
— Ereglingen: Milchschweine 28—42 RM . — Leutkirch:
Miichjchroeine 5— 18 . Läuter 22 RM . — Rosenield: Milck.
ichwcine 20— 3« NM — Schömberg: Milchschweine22—23
RM. - Winnenden: Milchschweine 18—22 NM.

1. Hauptversammlung ber KreisbaueriMasten Nagold und Lalw
j Die Bauern stehen hinter dem Bolkskanzler Adolf

Die Bauernschaft des Bezirkes Nagold tagte gestern nachmit¬
tag im „Löwensaal " in Nagold . Der große Saal samt der
Galerie war zum Brechen voll , als Kreisbauernführer Eemeinde-

> Pfleger K a l m b a ch - Egenhausen die 1 . Kreisbauern¬
versammlung eröffnetc . Der Vorsitzende begrüßte die
Gäste und insbesondere den Landesbauernjührer Arnold , dem
die große Versammlung bei feinem Erscheinen eine spontane
Huldigung darbrachte.

Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte ein gemischter
Ehor unter Stabführung des stclloertr . Kreisbaucrnführers
Kaiser- Talhof das Lied „Kennt ihr das Land so wunder¬
schön" prächtig zu Gehör und gab somit den Rahmen zu der so
harmonisch sich abwickelnden Tagung.

Der Tätig ! eitsbericht des Vorsitzenden beschränkte sich
im wesentlichen auf die Ereignisse im ersten Jahr der deutschen
Revolution, die auch die Auslösung des seit 1894 bestandenen
Landwirtschaftlichen Bezirksvcreins mit sich brachte. Wenn heute
auch noch vieles nickt sei , wie es fein solle , so sei doch sestzustel-
len , daß z . B . der Milchpreis um IV - bis 2 Pfg . pro Liter ge¬
stiegen sei und auch die Holzpreise nicht unwesentlich angezogen
hätten . Auch zur Gestaltung der Vichpreise seien in der nächsten
Zeit Maßnahmen zu erwarten. Der Redner sprach zum Schluß
dem Landesbauernjührer noch den speziellen Dank unseres Be¬
zirks aus , denn nur seinen Bemühungen sei es zu danken , wenn
uns Pforzheim als Milchabsatzgebiet geblieben sei.

Der Geschäftsbericht wurde vom Geschäftsführer
Bühler - Spielbcrg gegeben, der ausführte, daß es ihm eine
Freude sei , durch die Umschaltung sich für seine Berufsgenosscn
mit seiner ganzen Kraft einsctzcn zu können und so mitzuarbei-
tcn am Au,bau des dritten Reiches . Das Gesamtvermögen der
Kreisbauernschaft betrage 16 080 81 Mark. Ein betrübliches
Kapitel seien die Beitragsrückstände , die meist noch aus der Zeit
vor der Umschaltung stammen . Auch die Beiträge des ersten
Vierteljahres 1934 gingen sehr spärlich ein . Er richtete die
dringende Mahnung an die Bauernschaft , auch ihre Pflicht zu
tun, denn nur dann sei ein drittes Reich so aufzubaucn , daß sich
ein jeder darin wohl sühlcn könne.

Hierauf nahm Stabsleiter Glaser, der unseren Bauern ja
kein Fremder war, das Wort zu seinem Vortrag , Der Bauer

> im dritten Reich "
. Er führte u . a . aus : Es hätten nun

wohl alle Volksgenossen allmählich die Erkenntnis gewonnen,
daß der 30 . Januar t933 nicht nur ein Führerwechsel gewesen sei,
sondern ein wirklicher Um- und Ausbruch der Nation, die ihren
Abschluß noch nicht gesunden hat und deren Maßnahmen im
grundsätzlichen Gegensatz stehen zu der Uberalistisch -kapitalisti-
schcn Auffassung , die sich mit der französischen Revolution 1789
breitmachte und dem Grundsatz huldigte, was imr nützt ist richtig
und wenn dabei das Volk zu Grunde geht . Mit der Parole
„Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit " hätte sie die Arbeiter¬
schaft in das marxistische Fahrwasser gelenkt und so dei Schutz¬
truppe für das Judentum geschaffen . Die Lebensausfassung des
Liberalismus hätte mit aller Bestimmtheit seine Endlösung im
Bolschewismus finden müssen . Wenn wir unser Volk retten
wollen , müssen also andere Wege eingeschlagen werden . Durch
den Nationalsozialismus ist es gelungen , den Arbeiter wieder
zur Volksgemeinschaft zurllckzujühren. Der 30 . Januar bedeutete
aber nicht Ersüllung, sondern nur Voraussetzung für die Ret¬
tung unseres Volkes . Der Redner streifte die verflossene Par-
tcienwirtschaft und zeigte aus , daß nur dann den verschiedenen
Berussständen geholfen werden könne , wenn sie gegenseitig sich
verstehen lernen. Es gibt ohne soziale Einstellung keinen ge¬
sunden Bauernstand, und ohne gesunden Bauernstand kcme ge¬
sunde Arbeitcrpolitik. Die Existenzbedingungen müssen sich auf¬
bauen auf Blut und Boden . Das Verdienst Adolf Hitlers sei
es , wenn der Bauer heute wieder fest auf seiner Scholle sitze, und
dafür soll er dem Führer danken, nicht mit dem Lippenbekennt¬
nis , sondern durch rege Mitarbeit im Reichsnährstand.

Hierauf ergriff , lebhaft begrüßt , Landesbauern¬
führer Arnold das Wort über „Agrarpolitik des
Reichsnährstandes "

. Er führte etwa folgendes aus:
Im Mittelpunkt der durch die neuen Agrargesetze eingelcite-

ten Bauernpolitik steht die Erhaltung des deutschen Bauern als
der Grundlage für die Erhaltung deutschen Blutes . Der Natio¬
nalsozialismus besindet sich mit diesem Jn - den - Mittel-
punkt - stellen des bäuerlichen Menschen in klar
bewußtem Gegensatz zum vergangenen System , dess . n Denken
sich fast nur mit Industrie , Handel und Weltmarkt befaßte . Nach
dem Abgang Bismarcks und seiner Ersetzung durch Caprivi war
der klassische Ausdruck sür die eingeschlagsne Richtung das Wort
Kaiser Wilhelms II : „Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser" .
Fast alles besaßen wir vor dem Kriege , aber eines hatten wir
nicht, nämlich keine eigene Ernährungsgrundlage.
Das wurde uns zum Verhängnis. Gerade aber unser Außen¬
handel bildete eine der Hauptursachcn sür die gegen Deutschland
aujkommende Feindschaft . Trotz dieser, von weitsichtigen Män¬
nern längst erkannten Tatsache, trat nach dem Kriege keine
Aenderung dieser sinnlosen Politik ein . Man verkannte , daß der
Krieg bei vielen Völkern eigene Industrien ins Leben gerufen
Hatte , die heute als unsere Konkurrenten austrcten. Richtung¬
gebend und typisch sür diese durch und durch fa . sche Politik aber
war der Börsenspekulant.

Mit dem Siege des Nationalsozialismus trat eine vcllkom-
- mene Wendung ein . War cs der Gcschästsgrundsatz des jüdisch-

kapitalistischenMomadentums , alles , auch das Letzte und Unbe¬
weglichste , den Boden , als Ware in den Handel einzubeziehcn
und alles aufzu lösen, so gehen wir heul; mit unserer Neu¬
ordnung den genau entgegengesetzten Weg . Es ist deshalb nur
selbstverständlich, daß der Nationalsozialismus unter Führung
Adolf Hitlers den absolutesten Gegenpol alles
Nomadentums , den Bauern zur Grundlage seines
Handelns erhob. Diese , die Neuordnung anbahnenden Gesetze
wurden vielfach nicht verstanden . Besonders die Feinde alles
Deutschen waren es , di« dagegen Sturm liefm : Jude und
Freimaurer; aber auch die schwarze und groß¬
agrarische Reaktion gesellte sich dazu . Ungeachtet aller
Widerstände werden wir jedoch unsere Revolution durchzusühren
wissen . Trieb das alte System reine Preispolitik, so
gab Reichsbauernsührer Darre die Losung : „Vor Rentabilität
und Preispolitik steht Vauernrecht !"

Im Zuge dieser Erkenntnis war eine gewaltige Aufbauarbeit
zu leisten . Es galt zunächst , den Boden wieder mu zu binden,
unveräußerlich und unverschuldbai zu machen,
ebenso Stück um Stück lebenswichtiger landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse aus dem Handel zu ziehen, und das vielfach zwischen
Erzeuger und Verbraucher stehende Schmarotzertum zu
beseitigen . Dazu mutzte zuerst in der bestehenden Ucber-

! o r g an i s a t i o n Ordnung geschaffen werden . Soweit hier
i heute noch Reste bestehen , ist mit ihrer endgültigen Ausräumung

in Bälde zu rechnen . An Stelle des mit absoluter Sicherheit
s cingctretenen totalen politischen und wirtschaftlichen Zusammen¬

bruches hat nun der Bauer dank der neuen Marktrege-
lungsgesctze für wichtige Produkte (Getreide) heute

, tragbare Preise . Die Milchwirtschaft ist in der Durch-
> führung begriffen . Im Interesse des Ganzen muß vom Bauern

Hitler und ihrem Bauernsührer Walter Darr«
auch hier Disziplin erwartet werden . Der Bauer hat heute an
den wichtigsten Zentralen der württembergischen Milchoerwer¬
tung maßgebenden Einfluß. Die Regelung weiterer
wichtiger Produktionszweige steht bevor . Diese gesamten Markt-
gesctze zielen bewußt darauf hin , in Zukunft bloße Konjunk¬
turbetriebe auszuscheidcn. Eine gesunde Bauernwirtschaft
soll sich möglichstvielseitig ausbaucn.

. Der Ausbau des Reichsnährstandes gliedert sich in vier
Hauptabteilungen: Hauptabteilung I betreut den Menschen,
die Hauptabteilung I ! den Hof, Hauptabteilung III die Ge¬
nossenschaften und Hauptabteilung IV den Landhan¬
del. Ueberall in diesen entscheidenden Stellen des Reichsnähr¬
standes sind Bauern tätig , die wissen , wo den Bauern draußen
im Reich der Schuh drückt . Für das Verhältnis von Genossen¬
schaften zum Landhandel gilt , daß keine der beiden Abteilungen
einseitig bevorzugt werden soll.

Das revolutionärste von den neuen Gesetzen ist das oft ge¬
schmähte und verlästerte Reichserbhosgesetz. Auch hier
fallen die Hauptgegner zusammen mit den Feinden unseres Vol¬
kes überhaupt. Sind die Hauptvoraussetzungcn , Vaucrnfähig-
keit , Ehrbarkeit und deutsche Blutszugehörigkeit vorhanden , sa
soll das Gesetzohne starres Schema in Bezug auf den
Umfang der Acker Nahrung überall da anwendbar sein,
„wo zwei oder mehr Generationen eines Geschlechtes allein vom
Ertrag des Hofes lebten und sich darauf erhalten konnten"

. Auch
der Einheitswert von 8000 Mark aufwärts stellt
nur einen Richtsatz dar . Es soll durchaus möglich sein . Betriebe
mit niedrigerem Einheitswert in den Genuß des Gesetzes kommen
zu lassen . Dafür haben die bäuerlichen Anerbengerichte
zu sorgen. Das Gesetz wird aber auch sür unsere Bäuerin¬
nen eine grcße Bedeutung erlangen, indem es sie von der oft
übermenschlichen Arbeitsüberlastung befreit und wieder in ihre
eigentliche Mütter - und Erziehungsaufgabe einsctzt.

Den weichenden Erben wird nicht , wie oft aus Unkenntnis
behauptet wird , der „Bettelstab " zugeschoben , sondern ihnen steht
die Siedlung offen . Kein Jungbauer soll aber glauben , in
Zukunft siedeln zu können, ohne Dienst in der SA . oder SS . ge¬
leistet zu haben . Verlangt wird vom Siedler ferner der N a ch-
weis der Vauernfähi gleit. Der Ercßtcil der Vin-
nensiedlung wird Anliegersiedlungen geben. Auch
Landverluste durch Autobahnen sollen nicht mit Geld,
sondern mit Land entschädigt werden. Unser Haupt-
siedlungsfeld liegt jedoch im Norden. Württemberg wurde
hier sür Mecklenburg, Vorpommern , Sachsen-Anhalt und
Schlesien zugelasscn. Nicht einzeln oder zerstreut soll der würt-
tcmbergische Siedler dort angesckt werden sondern in geschlos¬
senen Dorf verbänden. Eine Siedlcrstclle von etwa
60 Morgen ist heute einschließlich der Gebäude , dem notwen¬
digen lebenden und toten Inventar sür etwa 24 000 Mark zu
haben . Von dieser Gesamtkaufsumme muß ein Zehntel bar auf¬
gebracht werden . Daß eine solche Leistung durchaus möglich ist,
besonders dann, wenn noch steuerliche und anderweitige Ver¬
günstigungen gewährt werden , wurde bereits durch Beispiele
selbst einfacher Vauernknechte erhärtet. Bringt ein Siedler den
verlangten Betrag nicht auf , so ist anzunchmcn , daß er sich auch
kaum dazu eignen wird , an unserer größten Ausgabe mitzu-arbeitcn : neues Bauerntum zu schaffen . Wir stehen aber als
Volk vor keiner andern Wahl : entweder Schaffung neue«
Bauerntums oder Untergang. Hätte nicht zu unse¬
rem Glück der deutsche Bauer allen Anstürmen zum Trotz so zähe
standgehalten , wir stünden heute in keiner deutschen Revolution
mehr . Und nun wartet man auf den Sicdlungsvorstoß der
Schwaben . Landesbauernführcr Arnold schloß seine packende
Rede mit dem Aufruf zur Mitarbeit und zum Einsatz des
Bauerntums für die hohen Ziele des Nationalsozialismus, da¬
mit dermaleinst unsere Enkel wieder mit Stolz singen können'
„Deutschland, Deutschland über alles, über alles in der Welt" .

Anschließend nahm Ockonomierat Häcker die Vertei-
Pr ^ lse für die Saatgutäcker vor . Einen

erhielt die Gemeinde Rotseiden (Jsariagcrstc) mit
Mk . 40 .—, einen 2 . Preis die Gemeinden Egenhausen (Lochows
Gelbhafer ) . Emmingen (Franks Hohenloher Gerste, Sulz ( Lo¬
chows Eelbhascr ) mit je Mk. 30 .- ; einen 3 . Preis Wildberg
(Niedertraublinger) . Effringcn (Lochows Eelbhascr ) , Hafterbach
( Albweizcn ) mit je Mk. 20 .— .

Kreisbaucrnsührer Kalmbach verbreitete sich dann nochüber die drei Arten des Entschuldungsverfahrens.Die erste Strophe des „Deutschland"- und „Horst Wessel"-
Licdes und ein dreifaches „Sicgheil" auf den Reichspräsidenten,den Führer , Reichs- und Landesbauernsührer bildete den Ab¬
schluß der eigentlichen Tagung.

Der Präsident der Reichsrundfunkkammer , Kapitän Wer¬
ber. nahm nach Vorstellung durch den Kreisfunkwart Köne -
kamp die Eeleeenheit wahr, in eindringlichen Worten zu denBauern zu sprechen und ihnen klarzulegcn , daß die national-
lozialistischc Regierung den schafsenden Ständen die deutsche
Kunst : n erster Linie nahe bringen wolle. Er forderte die Lauer»
auf , nach dem Willen des Führers zu handeln und sich eine»
Radioapparat zuzulegen und so den Umbruch der neuen Zeit
mitzuerlcbcn.

Auch Kreislciter Lang richtete noch einige Worte an die
Bcr,ammelten und forderte sie zu reger Mitarbeit auf.

Erste Kailpteersammlung
der KreftbaimWaft Eli 'w

Gestern nachmittag fand im „Badischen Hos" die 1 Haupt¬
versammlung der Kreisbauernschaft Calw statt.Annähernd 500 Bauern füllten den Saal bis auf den letzten^lag.

Kurz nach 2 .30 Uhr cröffncte Kreisbaucrnsührer Hansel¬mann die Versammlung und begrüßte besonders die zahlrei¬
chen Gäste. Er widmete einige Worte des Gedenkens der deut¬
schen Revolution, warf einen Blick zurück und zeigte an Hand vonBci,pielen. wie in der Vorkriegszeit und dem Nachkriegssystcmdie Verknechtung des Bauern herbeigcsührt worden sei . Das
Jahr 1933 habe nun die Wiedergeburt des deutschen Bauerntums
gebracht. Der Bauer sei von den Fesseln der Börse und des Ka-
pltalismus befreit worden . Der Redner wies auch auf die
großen Verdienste des Bauern an der deutschen Revolution hin
Adolf Hitler habe selbst gesagt, am deutschen Bauer sei der Kom¬munismus zerschellt . Wenn man die Verhältnisse von heuteund vor einem Jahr betrachte , so müsse man unwillkürlich sagen,
welche Wandlung durch Gottes Füaung . Hanselmann appelliertean seine Bauern, die große Dankesschuld dem Führer gegenüber
abzutragcn durch größte Pflichterfüllung.

- .
Nun richtete Direktor Zügel als ehemaliger Jungbaucr

einige Worte an die Versammelten . Er könne es sich nicht ver¬
kneifen, auch auf eine Wandlung hinzuweiscn . Als man voreinem Jahr einen Mann aus dem Vorstand enifcrnen wollte,
habe er in der damaligen Hauptversammlung dazu Stellungnehmen wollen . Man habe ihm aus 'durchsichtigen Gründen da«
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Mort nicht gegeben . Er freue sich nun feststellen zu können , daß
dieser Mann heute unser Kreisbauernsührer sei . Heil ihm!

Hierauf erteilt « Hanselmann dem Kapitän Pg . Werber
von der Reichsrundfunkkammer das Wort . Dieser überbrachte
den Schwarzwatdbaucrn die Grütze des Reichsministeriums sür
Volksaufklärung und Propaganda und der Reichsrundfunlkam-
mer . Wenn man am Jahrestag der nationalsozialistischen Revo¬
lution einen Rückblick halte , so müsse man feststellen , datz ein
Wunder geschehen sei . Adolf Hitler habe dem deut¬
schen Bauern Ehre und Ansehen wieder gege-
u e n . Der Bauer müsse das deutsche Kulturleben mitlcbcn , er
müste Herz und Seele össnen sür die deutsche Kultur . Kultur
sei in früheren Tagen nur sür eine hauchdünne Jntellektucllen-
schicht dagewescn . Heute werde der Standpunkt vertreten , die
Kultur und der größte Kultur - und Freudebringer , der
Rundfunk, sei für das schassende Volk , für den schassenden
Dauern da . In dem Volksempfänger , der nur 75 Mark koste,
sei ein billiges Gerät geschaffen worden , dessen Anschaffung auch
Dem Bauern erschwinglich sei . Der Führer selbst habe die Worte
geprägt : Rundfunk in jedes Haus! Zur lebendigen
Verbindung zwischen Volk und Rundfunk sei eine Funkwart-
« rganisation , der nationalsozialistische Rundfunkverband RDR . ,
gegründet worden . Mit der Anschaffung eines Rundfunkgerätes
ersülle jeder Volksgenotze einen großen Wunsch unseres Führers.

Nun gab Geschäftssührcr Knecht den Geschäfts - und
Kassenbericht. Nach diesem beträgt das heutige Vermögen
Der Kreisbaucrnschast 26 266 .50 Mark . Der Mitgliederstand be¬
sing vor einem Jahr 965 , heute 1720 Mitglieder . Der Geschäfts¬
führer gab bekannt , was für Beträge die einzelnen Orte für die
Hitlcrspende gesammelt haben und was der Kreis zum Winter-
Lilsswerk an Materialien und Geld geliefert hat . Dem Geschäfts¬
führer wurde hierauf Entlastung erteilt.

Kreisbauernsührer Hanselmann betonte , datz die Organi-
ation künftig eine andere Form erhalte . Aus dem Landwirt-
chastlichcn Bezirksverein sei die jetzige Kreisbauernschaft hervor-

gcgangcn . Die Kreisbauernschaft würde sich in Zukunft nicht
mehr am Einkauf und Verkauf beteiligen . Die Mitgliederbei-
sräo, ' würden künftig durch das Finanzamt eingezogen.

Bis die Hauptredner aus Nagold eintrafen , sprach hierauf
Landwirtfchastslchrer Psei sch , der frühere Vorsitzende des
LaNdw . Bezirksvereins , über die Anlegung von Ge¬
meinde saatgutäcker. Von der Landesbauernschast über¬
reichte er der Ortsbaucrnschaft Liebelsberg eine Prcis-
urkunde . Liebelsberg hatte in einem Bewerb den 3 . Preis er¬
halten . Die Reichsrcgicrung habe mancherlei agrarpolitische
Maßnahmen ergriffen . Der Bauer habe Rechte erhalten , aber
auch große Pflichten . Ziel der Bauernpolitik sei , datz das deutsche
Volk sich wieder aus eigener Scholle ernähren könne . Der Red¬
ner führte ein Beispiel mit Fett an . Wir könnten noch nicht
unseren eigenen Bedarf mit Fett decken . Die Erzeugung von
Fett müsse deshalb gesteigert werden . Dies könne durch Steige¬
rung der Milchleistung der Kühe geschehen . Jedoch müsse nicht
damit die Zahl der Kühe vermehrt werden , sondern es müsse
eine Hebung der Leistungscigenschaften erfolgen . Um das zu
erreichen , müsse das Futter eiweißreicher sein . Der Redner machte
nun längere Ausführungen über die Pflege und Neuanlcgung
von Wiesen , ging auch näher darauf ein . wie man ein gutes
Kraftfutter erhalten könne und kam schließlich noch auf den An¬
bau von Raps , Lein und Mohn zu sprechen . Das seien drei
große Ziele , die unbedingt erreicht werden müßten : 1 . Steige¬
rung der Fetterzeugung ; 2 . Erlangung eines besseren , vor allem
eiweißreichen Kraftfutters : 3 . Steigerung der Gespinsterzeugung.

Nach einer kurzen Pause richtete Kreisleiter Wurster kurze
Worte an die Versammelten und wünschte der Tagung vollen
Erfolg.

Inzwischen war Landesbauernführer Arnold und Stabs-
Iciter Glaser eingetrosfen . Die Ausführungen dieser beiden
Redner , die vorher bei einer Bauernversammlung in Nagold
sprachen und die naturgemäß dieselben waren , bringen wir unter
Nagold.

Kreisbauernsührer Hanselmann gab dem Landesbaucrn-
führer die Versicherung mit , daß seine Schwarzwaldbauern treu
hinter dem Führer stehen und schloß mit einem „Siegheil " auf
den Landesbauernführer und den Führer und Volkskanzler . Mit
dem ersten Vers des „Deutschland " - und „Horst Wessel " -Liedes
schloß die gewaltige und eindrucksvolle Tagung.

Lekie Nachrichten
Cen,ai !onelle ArrWnmg eines TMsMs

Göttingen , 2 Fcbr . Die Kriminalbchördcn stehen vor der sew
sationeUen Ausllärung eines Todesfalles . Vor einigen Jahren
starb in Hörde am Harz die Ossizicrswilwe Frau von Berte«
seid , eine in der Gegend bekannte und geachtete Frau . Ihre
Pflegerin eine Frau Gronkopfi . machte alsbald aeaen die Erben
der Verstorbenen Aniorüche geltend : sie legte einen Darlehen,»
vertrag mit Frau von Berkejelo vor . nach dem sie der Offiziere
wilwe angeblich 3000 RM . gel ' ehen Hasen wollte , die sie nun
zurllckverlangte Da die Erben Einspruch erhoben , kam er zn
einer Zivilklage vor dem hiesigen Landgericht . Im Lauf » de,
Prozesses wurde die überraschende Feststellung gemacht , daß di«
Unterschrift der Frau von Berkeseld gefälscht war . Die Staat,»
anwaltsck -ast erhielt von dem Vorfall Kenntnis und ordnete di«
Ausgrabung der Leiche an Der Sektionsbeiunv war über¬
raschend Die Leiche enthielt ein »olches Quantum Arsenik , daß
man damit eine ganze Familie hätte umbringen können . In«
zwilchen wurde auch ermittelt , daß die Eroßkopn sich tatsächlich
Arsenik verschont halte und durchaus nicht die makellose Fra»
war . sür die man ne überall hielt . Sie ist wegen Betrug » be¬
reits vorbestraft . Frau Großkopfs wurde festgencmmen und >»,
Göttinger Untersuchungsgefängnis gebracht.

Gestorben
Wildbad: Karoline Schuhmann Witwe , 90 Jahre alt.
Schömberg, OA . Neuenbürg : Eottlicb Kusterer , Easthof

zum „Ochsen"
, 70 Jahre alt.

Feldrennach: Friederike Fauth geb . Klein , Gattin de,
Kabincttmeisters Fauth , 53 Jahre alt.

Druck und Verlag : W . Nieker '
sche Vuchdruckerei , Altensteig.

Hauptschriftleitung : L . Laut . Anzeigcnleilung : Gust . Wohnlich,
Altensteig . D .-A . 12. 1933 : 2150.
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LtabtgkMeUlbc A tenfletg.

Angebote aus Lieferung
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wollen bis 7 ds M s . be ' der ? tadtpfl -oe einqereicht werden.

Tlldcrui ' ostssircchsiiMei
jsn Nagold , Bez 'rkskrankenhaus , Montrg » den 5 . und 19.
Februar >0— 12 Ulli -. Amlsärzil che Sprechslu >den ( Uitte --
suchtin en siir Lhcslandsdaileh . n u. a .) Nachmi tags 2— 4 Uhr.

8 . Februar

äciüub meine , invenlurverkeuiL

ksnütren Hie noch clie ungewöhnlich

kersbgsLötrtön kreise ru klnlcauien

in doll - , darcli - uncl äsiclenLloklen

uncl werten aller k^ rl.

6uLlav ^ ucliei ' ei
'
, <MenLteig

kllivl . FmM ' IMltUllg
Menilelg.

Slangen- u . MnMZ'
VelM.

Am Fr itag . drn 9 Febr.
1934 , "ach iistmgs 3 Uhr ver¬
kauft dieStadig mei , de .'Ilien-
firig aus Stadt vi ld Lmger-
derg Ab . 7 Forcheajch ag.
Baust Ilgen : 3l l . 35 II . ,

3 lil , 67 IV . , 62 V. M.

Hopfenstangen : ? ! 1,33 !H
Fi Brandt ) stde Abt . l . u . 3.
Re te , G elich , Pr einen Ab '.
4 . 7 . >9 . 20 . 2 t . 34 . 35.
36 . Hachdoift-r Wild Abt.
5 . 7 . I42 ' /z Nur -ünbcuch.
58 F >äch nlose . D >runl>r
3 « St -M .,e» los . Lo verz - ich-
n sse durch de >lädl. Fo stoer-
waitung.

— S
I den DienS ' aq nnd Freitag

bis auf weiteres

Abfahrt 8 Uhr
Anmeldungen bei Koppler , Gast¬
hof „Grüner Baum " , Tet . 220.

OmnibnSverkrhr
Gebr . K nmpp . BrierSbeonnm- a iiwsmui ' - vsi ' iisui:

in OIss , porrellon u . LieinZutivaren L >. 4 » 3 „ >t, - r

8engst! 6eNeu
an» Oelniui

cisuert nur nock dis 8 . k^edruar.

wütren 8ieru Ihrem eiZenen .Vorteii
äiese OeieZensieit rum Linksuk.

vstp. vungstsna in. «meneieig
Ggeahuujen.

Sonntag und Montag

Metzelsuppe

wozu freundllchst einladct

Seeger zur » Krone * .

Morgen Sonntag

MchrlfUM
Mit imiWl . ülltcrhallung

wozu höfl chst ei , ladet

Wi brliii » rit „ Um » "
, Srömba » .

SLstöllM - ll. GllMll-SpH :ll
Fablikat Holder

liefert zu Fabrikpreisen

ono «soviel', «ssoio. ksenpui8« . aoi.

hat zu orlkaufrn oder gegen
Schnittware zu vertauschen

Ehr . N n ;, Schreinermeister
Emmingen

Kirchliche Nachrichten.

Evangelischer Gottesdienst
S . Srxig . 4 . Fea >uar Vor-
wlt 'aasgottesd eilst um 10 U ,r
witP rdi,tiilerPftl . I . B . 27:
E n 'gke t . Ln d 57 . 231.
Nachher K ndergai esdienst.
Nach itia is '

« 2 Uhr Christen,
lehre mil den Söhnen.
Abends */,8Uhr Gemeinschosts-
stunde.
Am Dienstag abend 8 Uhr
Dibel 'iunde j,n Luthersaal.
Am Freitag na hmitt g 2 Uhr
Nähniliiag , abend; 8 Uhr
Fiou nabend im Lutheisaal.

Methodtftengemetnd «.
Son " 1aa, den 4 Febr. 9 '/,
u . 19 '/,UhrPredia ' : 10°/ « Uhr
Sonnt igsschul '. Mittwoch , 20 l
Uhr Bibel » u. Gebetsoersamml. s

Morg Sonniaaf ve b .)

«snovsn
To . Altensteig l u . ll
To Hochdorf In II

Spielbeginn : II 1. 3 Uhr.

Morgen
9 Uhr

Reitbahn
Montag
8 Uhr

obere Eladt

Pf ' lzgrofenwkiler.
Ehrlicher Junge mit guter
SchuO 'ildung kann als

FlasAner-
Lehrlmg

einl ' eien bet

KartW o !fcr,F !aMerm.

Ordentlicher

gtuusv
findet gute L hi stell ' , Kost
und Wohnung i n Hause,

bei Ioh . Gg - Most , Möbel»

schreinriei , Ettmaunswiler.

Zum sofort . Eintritt gesucht:

Mann ob. Frau
hier oder Umgeb . zur N bernahme
einer selbständ . Geschäftsstelle ver¬
bünd . m . d. Verkauf eines erstkl.
Massengebrauchsartikels . Ehrl,
strcbs . Personen , gl ich welchen
Standes , mit einem Barkapital
v . ca . 150 Mk . — wollen allst.
Zuschriften einsenden unter Ne . 305
an die Geschäftsstelle des Blattes.

Erzgrube
Morgen

Sonntag

ölinbebörse
im Bären.

Verkaufe 3 Stück

Zug-
Ochsen

Tausche auch gegen

Sette.

MMl . MW.

Hils Vermäklte § rü6en:

Lkristjan Kock

Klsi -z Kock
^ed kotkkuL

LZenksusen Ldcrsdsrcit

3 . bebrusr 1934

gsoros K. 6 b 60
lang dsdan Lis breuOe ltsranl

pb/^ b - dlädmsschinsn sinktLoncter-
KIssss. bsveäkrt uncl erprobt

Lsit Odor 70 Oskron nur Qualität.
Tum dlädon, Lticksn, Ltopton.
Wir reigon os ldnon gorno.

57« 7n «NF«, /

Paul sostsaoo , ailensksig
KO ^Iblir ^ ^ IIOiX!

8ek8llk Lonkirmällüeii -Lllrllgk
w Lwüer Auswahl von IVUc . 19.— sn
Lpoitsnrü ^e 2- uncl Zteilißs , 5 tr2Üenrmrll§e,
einreine llosen , Oeder ^ anAsmäntel , ^ rbeits-
icleiclcr , ülsue ^ rbeitzsnraze von IVIIr . 4.40 an

^ nse ' li' L unL feinster tlerrenZarclerokren nacn t>4aÜ

Von cker kelcksreugmeisterei ruxelsssea rur ^ ntertlx-unx
sämllicber Unlkormsa u . ckes von cker ckeutscdcn är-
deitskront vorMjcdrledenea kk ^täLLllgZ

«mns?. anonslsis
llerrenkeiclerzezckLlt
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